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. * P as  Abgeordnetenhaus
^  gestern sowohl das Gesetz über die Anstellung und das Dienst.

M ltn iß  der VolkSschullehrer in den Provinzen Posen und West- 
d / dem Regierungsbezirk Oppeln, wie die Vorlage über
^  Neuregelung der Bestrafung der Schulversäumnisse in den 
lj,"u^larschulen der Provinz Preußen und in den niederen katho- 

Schulen in den Städten und auf dem Platten Lande von 
.lö s te n  und der Grafschaft Glatz einer Kommission von 2 t M it -  
ü>/ beide Gesetzentwürfe in Berathung nehmen wird,

erwirsen. AuS der Debatte über das erste Gesetz sind die zum 
ar kr ' gewöhnlich, sehr lebhaften und leidenschaftlichen Än­
gste des Adg. Windthorst gegen die Vorlage ,u erwähnen, der in 
de?«^" kinmal den zweiten Schritt zur „absoluten Verstaatlichung 
,.. ^°lk»schule", die m it dem SchulaufsichlSgesttz begonnen hätte, 
k«° w ill und sodann VerfassungSbedcnken negierte, während 

bei dem gegenwärtigen bedrohlichen „Wetterleuchten" auf diesem 
ebiete Pstjcht eilieS jeden Abgeordneten wäre, „m it der äußersten 

2 ^SMichkeil die VerfassungSbestimmungcn aufrecht zu erhalten". 
§ . Jllustrirung der Methode, die der Abg. Windthorst auch bei 
ita^/ Gelegenheit innehielt und die auf eine Effekthascherei mittelst 
üni- Uebertreibungen hinausläuft, w ird es genügen, wenn w ir  
Mhren, daß derselbe hervorhob, daß der M in is te r von Goßler 

^hergehenden Tage angeblich „die Religion nicht erwähnt 
und an diese unter jedem Gesichtspunkt insipide „Konstati- 
d "  pathetische Frage knüpfte: „ I s t  das dir A rt eines M i-  

t t k , ' König gesagt hat: „D em  Volke soll die Religion 
jed?' werden?" Daß daneben von dem .Korporalstock", der 

»k in den Schulen geschwungen werden solle, von der Absicht dcS 
„ ""les, „tzas Heidenthum einzuführen", und von ähnlichen D in - 
ala bie niemand und Herr Windthorst selbst am wenigsten 
? in dem bekannten Kullurkampf-Hetzjargon von diesem Ab- 

Moneten gesprochen wurde, ist selbstverständlich. M an w ird  so- 
s ic h o b je k t iv e n  Werth dieser Rede, m it der Herr Windthorst 
lvr f t ^ l ic h ,  unter einigen wenigen dem AugendlickSbedürsniß ent- 

b inden Adaptirungen zum hundertsten M a le  selbst kopirte,kau . "  rroapllrungen zum yunoeriiren mcaie icro^l rnperie, 
^  ^  "iedrig genug anschlagen können. Bon den Aeußerungen aus 
d»K  ̂ der regierungsfreundlichen M a jo ritä t erwähnen w ir, 
n *>er freikonservative Abgeordnete von Körber es als absolut 
„.,.^ENdig bezeichnete, in den östlichen Landestheilen mehr evan' 
Dt.cr. ^'Echen zu errichten, und daß 

, stch dahin auSsprach, daß d

der 
°°lhw§ I -
- ^ulaufgaben schon jetzt vollkommen genügten, von dem Gesetz

sein Fraktion-genosse 
die großen Städte, die

Abg.
ihren

^  ou-genommen werden könnten.
^ e i der zweiten GesctzeSvorlage kam zur Sprache, daß ein 

in den M otiven im  Allg m»in>n von einer polnisch reden-
m it Rücksicht auf Ost. 
da« Hineinziehen auch

b̂lus ................  ^
p>e ^b ö lke ru » g , also anscheinend auch 
dies . ' spricht, Während der M in is t r  oas .plneiazreyen auw 
beakk' in die Polenfrage als selbstverständlich keineswegs
Sreik bezeichnen konnte, vielmehr diese- vereinzelte Hinüber- 

nach Ostpreußen im  Rahmen der Polenvorlagen lediglich

auS einem praktischen Bedürfniß, welches bei dieser Gelegenheit 
m it geregelt werden könnte, erklärte. Zugleich betonte sowohl der 
Herr M in ister, wie auch der Abg. D irichlet, daß von einer Po- 
lonisirung der Littauer und einem Erfolg der betreffenden P ro ­
pagandaversuche, die wohl überhaupt nur schwach und vereinzelt, 
weil von vornherein aussichtslos, gewesen sind, schlechterdings keine 
Rede sein könne.

F ür die weitere Polen-Borlage, daS Jmpfgcsetz, dessen B e­
rathung sodann in A ng riff genommen, aber nach einer Rede des 
Abg von Schorlemcr und einer Replik des M in is te r- v. Goßler 
abgebrochen wurde, scheint im  Hause nur eine mäßig warme 
Temperatur zu herrschen. Herr von Schorlemcr behandelte den 
Gesetzentwurf ironisch, während der M in ister cS als wesentlich be­
zeichnete, daß der Polnische Arzt, an den sich die Eltern betreffs 
Im p fung  ihrer Kinder ja selbstverständlich auch in Zukunft würden 
wenden können, doch wenigstens nicht m it dem Nimbus eines amt­
lichen Charakters vor der Bevölkerung erscheine.

Folrtiicye Tagesschau.
- I n  einer eigenen, auch im Reichstage zur Vertheilung ge­

langten kleinen S chrift hat sich der Abgeordnete W o e r m a n n  
gegen die von dem Bremer Missions-Jnsp.ktor Zahn und im  
Reichstage selbst (19. Januar) gegen ihn gerichteten Angriffe in 
t e r w e  st a f r i k a n i s c h e n  B r a n n t w e i n s r a g e  zu ver­
theidigen unternommen. D ie  Gerechtigkeit erfordert eS zuzu­
gestehen, daß ihm das in vielen Punkten gelungen scheint. Weder 
ist, wie er zahlenmäßig nachweist, die E infuhr von deutschem 
Branntwein in Westafrika so bedeutend, wie sie namentlich von 
Zahn dargestellt worden war, noch enthält der Branntwein, wie 
Zahn ebenfalls nicht in Abrede stellt, die gesundheitsschädlichen 
Stoffe, die man vielfach in demselben vermuthet hat. Diese 
günstige Auffassung w ird übrigens auch von unbetheiligter Seite, 
namentlich von dem Reisenden Hugo Zöller, welcher Wcstafrika 
im vorigen Jah rr besucht und seine dortigen Erfahrungen in einem 
mehrbändigen Werke niedergelegt hat. bestätigt. E r schildert die 
Völlerei der Neger als stark übertrieben, was auch sonst bestätigt 
w ird. Daß damit alle Bedenken gegen den afrikanischen B rann t- 
weinhandel beseitigt seien, behaupten w ir  nicht. D ie möglichste 
Einschränkung desselben, wie sie am sichersten durch einen hohen 
EingangSzoll erreicht werden könnte, bleibt natürlich wünschen-, 
und erstrebenSwerth; damit erklärt sich auch Herr Woermann im 
Grundsätze einverstanden, nur hält er den gegenwärtigen Zeitpunkt, 
in dem der gesammte Handel unter einem beispiellosen Drucke 
leidet, nicht dazu geeignet, weil der Verkehr unserer jungen Kolo­
nien durch derartige Maßregeln in seiner Entwickelung gehemmt 
werden würde Hiergegen ließe sich freilich einwenden, daß der 
Zo ll auf die Branntwcineinfuhr beschränkt werden könnte, allein 
auch hier muß m it Vorsicht verfahren werden, weil in Deutsch- 
land eine große Anzahl von Personen von den afrikanischen Ge­
schäften lebt, keineswegs bloß die Spiritushändler, sondern eine 
Menge anderer Gewerbe, s ie ,H ,rr Woermann besonders aufzählt 
und deren Artikel ihrem Werthe nach den d s  B  anntweinS weit 
übersteigt. I n  der That v rechnet sich die V-rpackung und V er­
sendung des Branntweins etwa auf zwei D ritte l der hier in 
Frage kommenden Gcsammtsumme, während der Branntwein 
selbst nur ein D rit te l in Anpruch nimmt. Auch dieses Moment, 
an da- gewöhnlich nicht gedacht w ird, verdient erwähnt zu werden.

S o  weit eS sich um die M itw irkung des Reichstage« handelt, 
ist der Ausbau des N o r d o s t s e e . K a n a l S  am 25. d. M t» .

sicher gestellt. D as ganze Gesetz wurde schließlich in dritter 
Lesung fast einstimmig angenommen. Z u  den Wenigen, die sitzeu 
blieben, schien der Abg. B a m b e r g e r  zu gehören, obwohl 
gerade seine Partei bei dieser Gelegenheit auf die nationale B e ­
deutung des Unternehmens hingewiesen hatte, und dies, nachdem 
er die Geduld d-S Hauses durch eine Menge ganz unnölhiger 
Ausführungen auf die Probe gestellt. Dasselbe geschah übrigens 
auch von Seiten der Abgg. B röm el und Hänel. Alle übrigen 
Parteien beschränkten sich in diesem Stadium  der Sache auf kurze 
Erklärungen, so daß die Vorlage sehr schnell hätte erledigt werden 
können, während sie thatsächlich ein paar Stunden in Anspruch 
nahm. Im m erh in  ist, wie gesagt, das große Werk jetzt gesichert, 
da von dem preußischen Landtage, dessen Zustimmung zu der P rä - 
zipuallcistung Preußens von 50 M illionen Mark eingeholt werden 
muß, kein Widerspruch zu besüichten ist. M an darf demnach 
hoffen, daß die Arbeiten schon im  Frühjahr beginnen können. D ie  
Bauzeit ist auf acht Jahre bemessen, eine lange Frist, die auf 
verschiedenen Gebieten eine ganz veränderte Lage bringen kann.

I n  P a r i s  hat gestern ein anscheinend irrsinniges In d i ­
viduum, namenS P i o n n i e r , ein früherer A rtille rie -O ffiz ie r, 
während der Sitzung der Deputirtenkammer einen Revolverschuß 
von der Tribüne abgefeuert, indessen in die Lust, indem er zu­
gleich einen an Clemenceau adrcsstrtcn B r ie f in den S a a l warf. 
Dem Vorgang scheint jeder ernsthaftere Untergrund zu fehlen. 
D ie  Kammer berieth gerade den Vertrag m it Madagaskar, der 
schließlich, trotz der von einigen Rednern zur Schau getragenen 
Unzufriedenheit m it den erzielten geringen Erfolgen, wohl geneh­
migt werden w ird, da die Franzosen der kolonialpolitischen Aben­
teuer gründlich müde sind.

Aus L o n d o n  w ird mitgetheilt, daß G  l a d st o n e betreffs 
der den Jrländern zu machenden Zugeständnisse seinen Kollegen 
einen Entw urf vorgelegt haben soll, der die Bew illigung eine- 
eigenen i r i s c h e n  P a r l a m e n t s  in sich schließt.

Peter K a r a g e o r g e w i t s c h ,  der Schwiegersohn des 
Fürsten von Montenegro, hat ein M  a n i f e st an  d i e S e r b e n  
erlassen, worin er ihnen seine Dienste anbietet. D ie russische 
Zeitung „N ow  W rem ." faßt ih r Urtheil über die Kundgebung 
wie folgt zusammen: „D e r  Autor t r it t  offen als Prätendent fü r 
den serbischen Thron auf und beschuldigt den König M ila n , die 
Interessen der Südslaven verrathen zu haben. Aus persönlichem 
Interesse habe er dem serbischen Volke die Rolle deS Kam in der 
slavischen Fam ilie aufgezwungen. D ie  Gefühle, an die der Fürst 
appellirt, leben noch in den Herzen der Mehrzahl der Serben und 
wenn M ila n  seinen unseligen und verbrecherischen Kampf m it den 
Bulgaren wieder beginnt, so können diese Gefühle der Dynastie der 
Obrenowitsch leicht verhängnißvoll werden." Peter Karageorge- 
witsch findet also in Rußland Unterstützung als Prätendent in 
Serbien und als Kandidat fü r den bulgarischen Thron und den 
Gouverneurposten in Ostrumelien. Natürlich ist diese Unter­
stützung vorläufig keine offizi lle! Im m erh in  liefert auch dieses 
Symptom einen sehr charakteristischen Beitrag zu dem Kapitel von 
der Zweideutigkeit der russischen O rientpolitik.

B or einiger Zeit haben in B u k a r e s t  bekanntlich Versuche 
m it d e u t s c h e n  und f r a n z ö s i s c h e n  P a n z e r t h ü r m e n  
stattgefunden, welche die Ueberlegenhcit der ersteren in das glän­
zendste Licht stellten. Gleichwohl ist jetzt der Bau von 56 Panzer- 
thürmen einer französischen F irm a übertragen worden. Ueber die 
Wege, welche zu dieser Entschließung geführt haben, wollen w ir 
unS hier nicht weiter auSsprechen, ein jeder kann sie sich selber

Verlorene Hhre.
Roman von W Höf s e r .  

(Fortsetzung.)
(Nachdruck verboten)

a, ,  (Fortsetzung.)
8«ii,d »Ed«m Schritt, an jeder Biegung des Wege- lauerte der

^nten klang die Glocke der Hausthür 
>»«>, ^  tuhr lüh wie ein Messerstich durch da» Herz der Einsa- 

' ^ 7  Schon jetzt? -  Jetzt?
S 'r  horchte.

p>ande nein —  Tante Finchrn bewillkommnete eine alte Ver-
d«r ols Erste der geladenen Gäste berrsts erschienen war —

Anblick drängte. I n  jeder M inute  konnte sie selbst ge- 
iiyb" ^ rd e n . Etwa« wie eine unsagbare Müdigkeit hielt Leib 
^lleit ^  iu, Bann. —  Wozu der Mummenschanz» nachdem doch 
den frkmder Gnade abhängig, an einzelnen wenigen S in n - 
sonen ü?? sich von fremden, gleichgültig schwatzenden Per-

Glück wünschen lassen, wo doch der offene Abgrund gähnte? 
ttrknt. -Obsten wäre sie allein geblieben, allein m it ihrem w ild  

Herzen. —
tzeriz. öann erschien in den für die bescheidene Festlichkeit her-
^änt Räumen dir junge B ra u t an der Hand ihrer Beschützerin,
Ha»k ümchens, während J u liu s  früher schon die Freunde de« 

>es bewillkomrnt hatte.
sehe„ lemand überraschte eS, da- Mädchen so blaß und ernst zu 
E'Srn^- - l "  siir ste, die Waise auS fernem Lande ein 
tzeĵ e n milche« Gefühl, so ganz allein dem neuen Leben an der 

des geliebten Manne« entgegenzugehen, 
tpßnkek ."E nach Geschenk wurde ih r überreicht, herrliche Glück- 
^ ie  kü, kleben da« B lu t bald heiß, bald risigkalt durch alle Adern. 
^»a»n?,^iich war der Kontrast zwischen dem, was in diesem 

licke geschah, und was vielleicht der nächste bringen würde. 
i>> " iiu s  suchte einen unbewachten M om ent, um zärtlich fragend 

7 »ge seiner B ra u t zu sehe«.
^«ti»Ü.- . i>u noch erzürnt, Schatz, noch eifersüchtig auf meine 

"nnn ,n K. ?"

Und wieder gebot die Klugheit, ihn nicht zu enttäuschen.
„S ie  betrügt Dich, Ju liu s , sie w ird D ir  Unglück bringen."
E r lächelte n u r; dann traten Andere zwischen ihn und sie. 

und eS kam während deS ganzen Abends keine Gelegenheit zum 
Alleinsein wieder. Noch immer lag die erschreckende Blässe auf 
Elisabeth'« Zügen, noch immer war sie still und ernst. D ie kranke 
Frau sah forschend, beinahe unruhig in ihr Gesicht.

„Verbirgst D u  m ir etwas, Lisa?"
„Ich?
S ie  fuhr auf.
„M u tte r , liebe M utte r, wie gut, wie zärtlich D u  b is t!"
„Habt ih r irgend einen Zwist gehabt, D u  und J u liu s ?  

ES ist auf auf Deiner S t irn  eine Wolke, mein L ieb ling !"
S ie  küßte leidenschaftlich die Hände der Kranken.
J u liu s  trat, nachdem er die letzten Gäste verabschiedet, zu 

den beiden. E r sprach wenig, aber seine Augen baten desto be­
redter um Frieden.

„G ieb m ir einen Kuß, Lisa, —  ist eS recht von D ir ,  gerade 
diesen Abend durch Eifersüchteleien zu stören?"

Und da warf sie sich plötzlich, alle Berechnung vergessend, 
ungestüm an seine B rust, schluchzend, keines Worte« mächtig. 
Einen Augenblick später hatte sie da« Z im m er verlassen, ohne 
ande-S als m it einem leidenschaftlichen Kusse geantwortet zu 
haben.

J u liu s  wandte sich zu seiner M u tte r, offenbar mehr verstimmt 
als er gestehen mochte.

„S o  war sie in letzter Ze it immer, M am a." sagte er seuf­
zend. „Begreifst D u  das? —  Ich bin außer Stande, m ir diese 
Reizbarkeit zu erklären."

D ie kranke Frau tröstete ihn, ohne jedoch selbst ruhig zu 
sein.

„D a s  ist die Aufregung des Augenblick«, mein Sohn. S ie  
füh lt es vielleicht, als eine Bürde, Alles, bis zum Geringsten 
herab, geschenkt zu bekommen und m it leerer Hand ein neue- 
Heim zu betreten. Sei recht freundlich, recht nachsichtig gegen 
da« arme K ind."

J u liu s  drückte gerührt ihre Hand.
„Hoffen w ir, daß es weiter Nicht« sei, M u tte r,"  sagte er. 

„G o tt gebe e s !"  (Fortsetzung folgt.)

Kleine M ittheilungen
Stargard. (Raub.) D ie „S ta rg . Z tg ." schreibt: Am

Donnerstag, den 18. d. M tS . erschienen bei dem Bauerhossbesitzer 
Born zu KL.-Linbe zwei unbekannte M änner, angeblich Kuhhändler. 
Nachdem sie im Handel einig geworden waren, bat der eine Unbe­
kannte um Wechselung eineS Zwanzigmarkstückes, welche B itte  ihm 
auch gewährt wurde. D ie Kuh sollte nun kommenden TageS V o r­
mittags abgeholt werden. DaS Übliche Handgeld war aber nicht ge­
zahlt worden; darauf entfernten sie sich. Am Abend nun, eS war 
in der siebenten Stünde, treten zum Schrecken der Familie vier ge­
schwärzte Strolche m it der Forderung in die Stube ein : „G e ld !"
Der Eine versp r r t  den AuSgang und ein Anderer geht stracks in  
daS Zimmer, woher die Tochter am genannten Vormittage daS Geld 
auS dem Spinde zum Wechseln geholt hatte und zerschlägt die T hür 

j desselben. Von den beiden herbeigerufenen Knechten wurde der eine 
! Lurch einen Schlag aus den Kopf zu Boden gestreckt. Der andere 
i hatte sich nun allein gegen die Uebermacht der Strolche zu vertheidigen 
i und hat mehrere Verätzungen davongetragen. Am traurigsten erging 

es der Frau deS B . Die Räuber bedienten sich auch der Schußwaffe
und dabei hat sie einen Schuß in den Arm  erhalten. Mehrere 
Schüsse sind von draußen in die Stube abgefeuert worden. Bei her- 

> beigeeilter Hülfe waren die Räuber schon auf der Flucht. A n dem 
Vorhaben, Geldsummen zu rauben, sind sie aber durch daS energische 
Eingreifen deS Knechtes gehindert worden. Jegliche S pu r zur E r- 

» Mittelung der Thäter fehlt bis jetzt. D ie Untersuchung ist bereits eingeleitet.
S te ttin , 23 Februar. (TruppendiSlokation.) Am 31. n. M tS . 

w ild , wie schon früher erwähnt, das hier in Garnison liegende 
Pomm P ionier-Bataillon N r. 2. nach T h o r n ,  und die 2. Abth. 
deS 2. Pomm. Feld - A« tillerie - Regiments N r. 17 von hier nach 
Bcomberg verlegt werden. Z u derselben Zeit w ird, der „O . Z ."  zu­
folge, die 2. Anth.. des j tzt in Stralsund garnisonirenden 1. Pomm.
Feld A ltiÜ .-RegtS. N r . 2 hier eintreffen und hier Garnison nehmen.



denken. I m  übrigen ist es Sache der Rumänen, wenn sie die» 
sehr unbefriedigende französische M ate ria l dem vortrefflichen deutschen 
vorziehen wollen; sie werden gelegentlich die Erfahrung machen, 
wie theuer derartiges zu stehen kommen kann. Auch in S e r b i e n  
hat man es ähnlich gemacht. D o rt ist das Geschützsystem Bange 
eingeführt, obwohl die Versuche die Urbcrlegenheit Krupp'« 
zweifellos dargethan hätten. Daß hier der noch immer nicht ganz 
verblichene französische N im bus eine Rolle spielt, ist unzweifelhaft. 
Besonders in Rumänien w irkt derselbe so gewaltig, daß die üble 
Behandlung, welche dieser S taat ganz kürzlich erst von Frankreich 
erfahren hat, kaum ins Gewicht fä llt, während umgekehrt alle 
Zuvorkommenheit und alle« Wohlwollen, welches w ir unsererseits 
Rumänien erweisen, gar keinen Eindruck macht, weil uns trotz 
unserer europäischen Machtstellung jener N imbus fehlt, der aber 
nur die Frucht alter Größe und alten Glänze« sein kann.

Deutscher Aeichstag.
D e r Reichstag lehnte in  seiner heutigen S itzung die Novelle 

zum Biehseuchengesetze, sowie die dazu gestellten Abänderung-anträge 
ab, genehmigte sodann die Zusatzabkommen zum Weltpostvertrage, 
sowie die Borlage betr. die G aran tie  deS Reiches fü r die Zinsen 
einer egyptischen Anleihe defin itiv  in  d ritte r Lesung und wandte sich 
sodann zur zweiten Berathung deS A ntrage- des Abg. Reichensperger 
(C entr.) betr. die W iedereinführung der Berufung im  S tra fp rozeß ­
verfahren. Nachdem die Vertreter der bayerischen, der württember- 
gischen und der preußischen Regierung den ablehnenden S tandpunkt 
deS Bundesrathes m o tiv irt, wurde die zweite Berathung auf morgen 
(Sonnabend) 12 U h r vertagt.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

DaS Herrenhaus setzte am Fre itag die Berathung der KcekS- 
ordnung fü r Westfalen fo rt. Eine längere Debatte entspann sich 
über die Z a h l der M itg liede r deS Kreistage-. D ie  Kommission 
schlägt vor, die Besitzer der ehemals reich-unmittelbaren GedietStheile, 
welche bisher auf den Kreistagen vertreten waren, auch künftig zu den 
Kreistagen zuzulassen. —  G ra f Schulenburg-Bcetzendorf G r f .  Land-» 
be rg -S te in fu rt, Fürst M eabu rg -B irs te in , F rh r .  v . Manteufsel und 
G ra f B rü h t befürworteten diesen Kommissicnsvorschlag; bekämpft 
w ird  er außer dem M in is te r  v. Putlkam cr, der ihn fü r  einen ver- 
hängnlßvollen Rückschritt hält, auch von den Herren Gras Z ie len- 
Schw erin und Adam s. D e r betreffende Passus w ird  sodann m it 95 
gegen 58  S tim m en abgelehnt. H ierauf w ird  die Vereidigung neu einge­
tretener M itg lie de r vorgenommen, und zwar der Herren Bischof D r .  
Kopp, Fürst zu Benrheim-Tecklenburg und F rh r . Riedesel zu Eisen­
bach, und sodann die B era thung  der KrciSordnung fü r Westfalen 
fortgesetzt. D ie  Ausschließung der besoldeten Beamten, welche der 
Aufsicht deS LandrathS unterstehen, von der W ählbarkeit zum K re is ­
tage —  wie die Kommission vorgeschlagen hat —  w ird  trotz deS 
Einspruches deS M in is te r -  v . Puttkamer angenommen. I m  übrigen 
wurde die Vorläge der Regierung dem Antrage der Kommission ent­
sprechend angenommen. Bet der sodann folgenden B era thung  der 
Prooinztalordnung wurden alle AbänderungSanlräge, ebenso die ab­
ändernden Beschlüsse der Kommission abgelehnt und die Regierungs­
vorlage unverändert genehmigt. Nächste S itzung Sonnabend 12 U h r; 
Tagesordnung: Kleine Vorlagen, darunter A n trag  D ernburg  und
v. Kleist-Retzow, betr. die Polensrage. Schluß 5 ' / ,  Uhr.

Abgeordnetenhaus.
DaS Abgeordnetenhaus erledigte in  seiner heutigen S itzung die 

Berathung der Vorlage betr. die Anstellung von Im pfärz ten  in  der 
P rov inz  Posen, sowie diejenige der Vorläge betr. die E in füh rung  von 
Fortbildungsschulen in  den Provinzen Westpreußen und Posen und 
verwies beide an die gestern beschlossene Kommission fü r die B e­
rathung der polnischen Schulgesetze. W ährend die Redner der O ppo­
sition den AuSnahmecharakter der Vorläge bemängelte» und die 
Redner der polnischen Fraktion auch diesen Gesetzentwurf a ls gewalt­
same GermanistrungS-Bersuche zu charakterisiern suchten, wiesen die 
Redner der Rechten ia  vollster Uebereinstimmung m it dem Vertreter 
der königlichen SlaalSregierung von neuem die Uncntbehrlichkeit der 
geplanten Maßnahmen zum Schutze deS DeutschlhumS in  den O s t­
provinzen in  überzeugendster Weise nach. I n  der nächsten auf morgen 
(Sonnabend) 11 U hr anberaumten S itzung w ird  die Sekundärbahn- 
vorlage berathen werden.

Deutsches Weich.
—  Se. M a j. der Kaiser und König verweilte auf dem gestri­

gen Hofball im Königl. Schlosse bis gegen l2  Uhr, während 
I .  M a j. die Kaiserin-Königin sich schon früher zurückgezogen hatte. 
Wie verlautet, ist dem erlauchten Kaiserpaare die gestrige Festlich­
keit gut bekommen. Heute Vorm ittag nahm Se M a j. der Kaiser 
den Vortrag deS Ober-Hof und HauSmarschallS Grafen Perpon- 
cher entgegen, arbeitete darauf längere Zeit allein und ertheilte 
dann dem zu den Sitzungen des Herrenhauses aus Fulda einge- 
troffenen Bischof D r .  Kopp eine Audienz. —  3m  Laufe deS 
heutigen Vorm ittags haben die Kaiserliche« Majestäten durch den 
Brand-D irektor M a jo r W itte im Königlichen Palais sich diejeni­
gen Mannschaften der Berliner Feuerwehr vorstellen lassen, welche 
sich im  verfloss neu 3ahre besonders ausgezeichnet haben. —  Heute 
Nachmittag erledigte Se. M a j. der Kaiser RegirrungS-Angelegen- 
heiten» empfing den Geh. Hofrath Borck und hatte vor dem D iner, 
zu welchem keine Einladungen ergangen waren, noch eine Konferenz 
m it dem UnterstaatSsekrctär im Auswärtigen Amte, Grafen 
Herbert BiSmarck.

—  D er Kaiser hat bestimmt, daß Offiziere, welche unter 
Stellung ü In 8uite ihres Truppentheils ohne Gehalt beurlaubt 
worden sind und über welche der Kaiser beim Ablauf deS Urlaubs 
noch nicht anderweitc Entscheidung getroffen hat, während der 
Zeit vom Ablauf deS Urlaubs bis zum E in tr itt dieser Entschei­
dung als unter den gleichen Verhältnissen weiter beurlau t zu be­
handeln sind. Gleichzeitig sind die kommandirenden Generale und 
obersten Waffeninstauzen ermächtigt worden, Anträge solcher 
Offiziere auf freiw illige Dienstleistung bei ihrem Truppentheil 
während der vorgedachten Zeit fortan selvstständig zu erledigen. 
ES ist dem Kaiser jedoch in jedem Einzelfalle hierüber Meldung 
zu erstatten. Eine Heranziehung der bezeichneten Offiziere zur 
Dienstleistung ohne bezüglichen, ihrerseits gestellten Antrag hat 
nicht stattzufinden:

—  D er deutsche Botschafter in London hat dem britischen 
auswärtigen Amte offiziell die M ittheilung gemacht, daß, wie be- 
konnt, die Marshall-, B row n- und Providcnce-Jnscln unter das 
Protektorat Deutschlands gestellt worden sind.

—  D er „P o l. Korresp." w ird  aus Konstantinspcl, 20. Fe­
bruar, geschrieben: General v. d. Goltz ertheilte vor einiger Ze it 
zwei Offizieren der M ilitärschulc den Befehl, sich am nächsten 
Tage m it einer Abtheilung von Zöglingen an einem bestimmten 
O rte zu Uebungen in strategischen Ausführungen einzufinden. D ie

Offiziere antworteten, daß sie dies nicht ohne Befehl des kom­
mandirenden Paschas der M ilitärschule thun könnten. General 
v. Goltz legab sich h inauf noch dnn Poleste, in , fiel
dort beim S u ltan  zu beklagen. D er S u ltan  konnte ihn
nicht empfangen und er theilte daher seine Beschwerde dessen Se­
kretär Reschid Bey m it. E r bemerkte bei dieser Gelegenheit, daß, 

wenn er den Rang ernes Generals in der ottomanischen Armee 
erhalten habe, ihm dadurch eine Exekutivgewalt zuerkannt worden 
sein müsse, und daß er ohne dieselbe dm Dienst nicht fortsetzen 
könnte und resigniren müßte. E r stellte daher sechs Punkte auf, 
ohne deren Erfü llung er nicht mehr in der Schule erscheinen 
werde. Einer der Punkte betraf die Entlassung des kommandiren­
den Paschas der M ilitärschule, fa lls  derselbe verboten haben sollte, 
seinen Befehlen zu gehorchen. Beinahe drei Wochen sind seitdem 
verflossen und der General, welcher sich seitdem nicht mehr in der 
M ilitärschule sehen ließ, harrt noch immer einer Antwort.

—  Auö Kiel berichtet man: P rinz Heinrich von Preußen ist 
zum ersten O ffiz ier an B ord  des neuen großen Panzerschiffes 
„O ldenburg" designirt. Auf diesem verantwortlichen Posten hat 
der P rinz die spezielle Aufsicht über Schiff und Mannschaft.

—  D er Schriftsteller Bang aus Dänemark, welcher kürzlich 
au« B e rlin  ausgewiesen wurde, hatte sich von hier nach 
Meinigen begeben. D o rt hat er ebenfalls die AuSweisungSordre 
erhalten. Bang hat Meinigen bereits verlassen und ist nach 
Wieu abgereist.

Köln, 25. Februar. B e i der heutigen Ziehung der Dom- 
bau-Lotterie fielen 75000 M ark auf N r. 3 t0524 , 15000 M k. auf 
N r. 24599.

Köln, 25. Februar. Zum  Bürgermeister von Köln wurde 
unter Vorbehalt der Regulirung der GehaltSfrage und der Ge- 
nehmigung der Regierung der gegenwärtige Oberbürgermeister 
von Düsseldorf Becker m it 21 Stimmen gewählt. 16 S tim ­
men hatte der Beigeordnete deS Bürgermeisters Pelmon in Köln 
erhalten.

Ausland.
M adrid , 25 Februar. Der OberkriegSralh bestätigte die 

Verurthcilung des HcrzogS von Sevilla  zu 8 Jahren Gefängniß 
und Verlust des Grades.

Proviuziat-Mchrichteil
'  A u s  dem Kreise T h o r« , 25 . Februa r. ( I n  dem heutigen 

SubhastationS - T e rm in ) kaufte der Gutsbesitzer Ernst M is te  auS 
LaSkow das Grundstück R e n c z k a » 4 5  fü r 171 6 6 0  M k ., und 
der jüdische Kaufm ann S .  Seligsohn - Brom berg das Renczkau 23 
belegene Grundstück fü r 9 5 0 0  M k .

N e idenburg , 24. Februar. (E rfro re n .) D ie  E inwohner Royek- 
schcn Eheleute auS dem zwei M e ile n  von hier entfernten Gute B r a ­
ken wurden, vom letzten Wochenmarkt zu Fuß heimkehrend, nur einige 
Hundert S c h ritt von ih rer W ohnung entfernt, die F rau  bereits als 
Leiche, der M a n n  m it stark angefrorenen Gliedmaßen aufgefunden. B ie r 
unerzogene K inder, von denen daS fünfte erst einige M onate  a lt ist, 
haben dadurch ihre E rnährer verloren, da der Vater wohl zeitlebens 

 ̂ arbeitsunfähig sein w ird .
D a n z ig , 23 . Februar. (Mädchenhandel nach R uß land .) D er 

schon oft bestrafte Arbeiter Theodor D obrow insk i oder Kollet wurde 
wegen einer von ihm begangenen M ißhand lung  und wegen W id e r­
stände- gegen die S taatsgew alt gesucht und gestern in  O h ra  zusammen 
m it einer Frauensperson betroffen. Beide gestanden ein, soeben auS 
R ußland, wohin sie einige Mädchen gebracht, zurückgekommen zu sein 
und zwar in  der Absicht, wieder einen gleichen T ra n sp o rt dorth in  zu 
expediren. Diese- saubere Gewerbe w ird  Dem D .  nun zwar fü r 
einige Z e it gelegt werden, doch steht w ohl zu befürchten, daß er daS- 
selbe nach Abbüßung seiner S tra fe  wieder fortsetzen w ird , da daS 
Geschäft äußerst lukrativ  zu sein scheint. D .  trug  einen eleganten 
Anzug nebst Pelz, der zu dem S tande eine- A rbe ite r- in  scharfem 
Kontrast stand.

Danzig, 26  Februar. (D ie  diesjährige Delegirten-Versammlung 
westpreußischer Baugewerksmeister) findet am 28 . Februar, 1. uno 2. 
M ä rz  hierselbst im  oberen Saale des Friedrich - W ilhe lm  - Schütz n- 
hauseS statt.

K ö s lin , 24 . Februar. (Unglücksfall.) I n  der vergangenen 
Woche waren ein Z im m erm ann und ein Tagelöhner auS B a rz lin  
(K re is  K ö s lin )  m it dem sogen. Kröppen von Pappeln beschäftigt. 
Z u  diesem Zwecke saßen beide Personen auf einem Baume und sägten 
einen ziemlich starken Ast ein. Durch einen Windstoß wurde der Ast, 
bevor er ganz durchsägt w ar, theilweise umgebrochen, so daß zwischen 
den beiden Schnittflächen ein breiter S p a lt enstand. D e r Tagelöhner 
verlor in  Folge dessen seinen H a lt und fiel m it dem Oberkörper in 
diesen S p a lt, wahrend zu gleicher Z e it der Ast wieder in  seine vorige 
Lage zurückschnellte. Dadurch wurde der Brustkasten deS Tagelöhners 
derart zusammengequetscht, daß derselbe wie in  einem Schraubstock fest­
saß. A ls  eS nach langer Z e it gelang, den Eingequetschten auS seiner 
Lage zu befreien, w ar er bereits eine Leiche.

S to lp ,  20 . Februar. (E in fü h ru n g .) D urch den H e rrn  Re» 
gierungSpräsidenten G rafen C la iron  d 'H auffonville  fand heute V o rm ittag  
die E in füh rung  deS zum Landrath unsere- Kreise- ernannten H errn  v 
Puttkam er-G low itz in  sein A m t statt.

Königsberg, 26 . Februar. (Ueber die Treue deS H unde-)
, werden ja  unzählige Anekdoten erzählt, Fälle, in  denen der Schmerz 

über den Verlust seines H errn  den Hund getödtet, sind nicht selten, 
und erst kürzlich ist ja , wie berichtet, in  unserer Umgebung auf dem 
Gute W . ein derartiges Vorkommniß erzählt worden. E in  in  ge­
wisser Hinsicht entgegengesetzter F a ll. der aber ebenfalls von der Treue 
und dem Gedächtnisse deS H unde- ein glänzende- Zeugniß ablegt, 
w ird  der „ K .  A . Z . "  von glaubwürdiger Seite berichtet: E in
hiesiger Restaurateur besaß einen kleinen gelben Hund, gerade kein 
Prachtexemplar der G attung , eine M isch lin g -a rt von allen möglichen 
Raffen, der aber den einen großen Vorzug unbedingtester Hingebung 
an seinen H errn  besaß, und wenn dieser, wie eS oft vorkam, ein 
paar Tage verreist w a r und wieder heimkam, seine Freude in  so un­
mäßigen Sprüngen und langanhaltendem Freudengeheul kund gab, daß 
man da- T h ie r nu r m it größter M ühe beruhigen konnte; ja  ein 
phantastevoller Gast wollte bei einer solchen Gelgenheit sogar einmal 
„Freudenthränen" in  den Augen „M o p p i'S " ,  so hieß der Hund, be- 
merkt haben. D e r Geschäftsbetrieb und andere G ründe zwangen 
indessen den Restaurateur, da- T h ie r wegzugeben, und so gab er den 
„M o p p i"  zu einer M ilch fra u , in  der Nähe von HarderShof wohnhaft, 
in  Pension, wo der Hund eS recht gut hatte, aber sich doch häufig 
nach den Fleischtöpfen der Restauration zurücksehnen mochte. D ie  
„Penston irung" M opp i'S  geschah ungefähr M it te  N ovem ber; nach 
einem V ierte ljahre, am vorgestrigen Donnerstage, promenirte der Re­
staurateur, das schöne W etter benutzend, des Nachmittags m it ein 
paar Freunden zum Steindamm er Thore h in a n -, und da man einen 
tüchtigen Spaziergang machen wollte, so g in g '-  nach HarderSdorf h in ­
an-, wo der Restaurateur auch M o p p i wieder einmal zu begrüßen

wünschte. A ls  da- T h ie r seinen ehemaligen H errn  wahrnahm, 
hielt er sich zunächst ganz ruh ig , beschnupperte die Kleider unv 
bärdete sich dann unsinnig vor Freude, umkreiste den RrstaurattU 
unzählige M a le  m it lautem Gebell, biß vor Vergnügen in  alle lE '  
lichen leblosen Gegenstände und setzte diese Aeußerungen der F re ^  
nahezu eine halbe Stunde fo rt, ohne daß Zuru fe , ja selbst ein leicht 
Schlag m it dem Stocke, in  wohlmeinender Absicht ertheilt, ^  
Freudentaumel M opp i'S  einen D äm pfer auszusetzen vermocht hätte"' 
Plötzlich indeß ließ das T h ie r in  seinen Liebkosungen nach, hüst" 
und verkroch sich in  eine Ecke. A ls  der Restaurateur eine gera^ 
Z e it danach den Hund anrief, um wieder Abschied von ihm Z 
nehmen, kam M o p p i nicht herbei, man ging näher heran und 
den Hund leblos daliegend. D ie  Freude hatte das treue T h ie r g k tk ^ ' 

M em e l, 24 . Februar. (LachSfischer in  G e fah r.) E in  donivie 
v itte r Lachsfischerboot, welches Dienstag früh  m it sieben M ann  
satzung in  See gegangen w ar, um frisches Angelzeug auszulegen, b^. 
etwa zwei deutsche M e ilen  vom Lande ab im  Eise stecken. "  
armen Leute waren gezwungen, die ganze Nacht hindurch bei 10 
Kälte um ih r  Leben zu kämpfen. Ih re  Angehörigen waren b e g ^  
licherweise in  nicht geringer Besorgniß. Glücklicherweise wurde k" 
B oo t heute Nachmittag durch einen Dam pfer in  den Hafen gebra§' 
D ie  M annschaft w ar von den gehabten Anstrengungen vollständig  ̂
schöpft und vor Kälte  halb erstarrt. ^

B ü to w , 2 3 . Februar. (W ie  sehr der Aberglaube in  maN§ 
ländlichen Ortschaften herrscht), beweist nachstehender vor wenig 
Tagen im  D o rfe  M - ,  hiesigen Kreises, passirter F a ll. D ie  
eines dortiger EigenthümerS wurde nach der G eburt eine- 
kränklich. Verschiedene Arzneien, welche der Kranken gegeben VM 
waren, brachten keine Besserung. Anstatt nun die Kr<nke durch tw 
A rz t untersuchen zu lasten, beschlossen die Angehörigen, lieber ein 
im  Lauenburger Kreise wohnenden Schäfer zu Rathe zu ziehen, ^  
der G laube, daß der Kranken von bösen Menschen etwa- angetv l 
sein konnte, gewann im mer mehr Boden. D e r 75 Jahre § 
Schäfer wurde denn auch per Fuhrwerk nach M .  geholt. Bei 
sichtigung der Kranken äußerte sich der Schäfer dahin, daß diese 
im Haare den Weichselzopf habe, welchen er ih r  sogleich vertrei" 
werde. DaS bedenkliche Experiment deS Haarziehen- muß dem ^  
Schäfer doch schon etwas zu anstrengend gewesen sein, denn nach ö 
lhaner A rbe it legte sich derselbe nieder und verschied. D ie  
F ra u  wollte nun aber die Leiche nicht fortschaffen lasten, weil ' 
glaubte, daß übernatürliche D inge  m it derselben passtrt sein uiüß  ̂  ̂
b is endlich die Polize i einschritt und die Fortschaffuug anordnete.

K o b y lin , 23 . Februar. (Erschossen.) I n  Folge eine- ka 
glaublichen Leichtsinns wurde in  diesen Tagen in  dem nahe belegt" 
O rte  W yganow ein junges Menschenleben vernichtet. D e r 
S ohn  deS dortigen W in h s  S t .  benutzte die Abwesenheit seiner Elle ^  
um m it dem Gewehr seine- Vaters zu spielen. Schließlich 
den Lauf deS GewehrS, dessen Kolben den Fußboden berührte, in , 
eine Hand, e rg riff m it der anderen einen in  der Nähe stehend' 
und schlug m it demselben wiederholt gegen den Hahn der
Plötzlich ertönte ein S L u ß  und der junge M a n n  sank zu Bo 
Hinzugekommen NachbarSleute fanden denselben in  seinem 
schwimmend, die ganze Ladung Schrot w ar dem Verunglückten in 
Unterleib gedrungen. Unter den fürchterlichsten Schmerzen
Schwerverletzte nach einigen S tunden seinen Geist auf. Den 
und den Schmerz der E lte rn , die hier zum Jahrm arkt waren, ^  
man sich denken, als sie bei ih re r Nachhausekunft den S o h n  ber 
todt vorfanden. , g,

B rom berg , 25 . Februar. (Plötzlicher T o d .) Allgemeine ^  
nähme erregt der Tod eines soeben dahingeschiedenen, V e rh ä ltn iß e ^  
noch jungen und tüchtigen ArzteS, deS H errn  D r .  med.
G oerl. D e r Verstorbene stand erst im  3 3 . Lebensjahre. A m  ^  § 
tag Nachmittag, während D r .  G oerl in  der Z e it seiner Sprechstu" § 
von einer F ra u  konsultirt wurde und eben im  B e g riff w ar, 
einen R ath  zu ertheilen, brach er plötzlich in  Folge eine- ^  
anfalle- zusammen und kam auch nicht wieder zur Besinnung 
Tod tra t jedoch erst nach 36  S tunden ein. D e r Dahingesöfie ^  
w ar nach der „O std . P r . "  ein allgemein geachteter und w ö 
seiner W ohlthätigkeit namentlich von der ärmeren Bevölkerung v 
suckler A rz t.

Lokales. „ ^
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

auch auf Verlangen honorirt i
T h o r« , den 2 7 . Februar

—  (K  a u f l  e u t e , K  a u f l e u t e !) I n  der letzten Gen ^  
Versammlung des hiesigen VorschußvereinS berichtete der D irekte- ^  
selben, H e rr K itt le r , über den S tand  der GeschäftSverhältnisse 
VereinS und po litis irte  hierbei m it folgenden W o r te n : y§ri

M i t  dem Handel und W andel in  mnserm Kreise w ird  ^  ^s  
J a h r zu J a h r immer trüber. D ie ' Ursache diese- Nieverga 
ist in  den hohen Schutzzöllen zu suchen, welche d ir  Verbin 
m it R ußland, unserm natürlichem H in te rland  erschweren. ^  

H err K it t le r  ist S tad tra th , D irek to r deS V o rschußve re inS ^ 
Juhaber eine- größeren kaufmännischen Geschäfte-, und ^aN ^  
deshalb kaum von ihm denken, daß er nicht ein wenig komb'u ^  
könne. W enn man aber obige W orte  auch nu r oberflächlich p rü ft, ^  
man aber sofort heraus, daß H err K itt le r  da rin  recht 
W ie alle W e lt eS weiß, haben die Schutzzölle fast auSschlleßuw ^  
den Zweck, unsere ackerbautreibende Bevölkerung einigermaßen ^  ^N, 
Be inen  zu erhalten und dam it auch alle übrigen Gewerbctreib«'' ^  
die von ih r  leben, und darunter ganz besonder- auch die Kauften e, ^  
fortschrittlichen Kaufleute, die immer und ewig den Freihan
M unde haben und die doch erst recht von der ackerbautreibendkN ^  
völkerung und von denjenigen, die m it dieser im  Geschäft-oerke^ ^  
befinden in  einem 2 — 3meiligen Umkreise ihre Existenz aufrecht 
und deren Geschäfte nur dann blühen, wenn diese ackerbautre« 
Bevölkerung die Taschen vo ll Geld hat. Gesetzten F a lls , die w 
zölle wären nicht vorhanden und daS russisch-polnische Getreide, 6 ^  
welches sich doch hauptsächlich die Schutzzölle hier richten, ^  
unsere ackerbautreibende Bevölkerung vielmehr Konkurrenz 
gegenwärtig, und daS bischen Geld. das w ir  hier noch ^  
haben und m it dem w ir  unsere Existenzverhältniffe noch einiger ^  
aufrecht erhalten, würde in  den Taschen der russisch-polnisch^ ^  
galizianischen Spekulanten verschwinden. W ürde e- da 
nöthig sein, einem oder dem andern ein Licht anzuzünden, um ^ 
hell zu machen, daß der Handel und W andel bei unS erst rech 
stark krank sein w ürde? D ie  K a lam itä t, unter welcher in  ^  
alle Gewerbtreibende leiden, muß deshalb eine andere G rund 
haben, und glauben w ir ,  indem w ir  sie aufsuchen, auf der r a, § 
Fährte zu sein, wenn w ir  sie in  unseren bis aufs Höchste gen,
Konkurrenzverhältnissen erblicken. H ie ro rts  erscheinen fünf 7̂  
drei deutsche und zwei polnische, wobei vier recht respektable, ^ 1 jeH, 
einem nicht unbedeutendem Kostenaufwands eingerichtete Buchdrua^ ^  
und alle wollen gute Geschäfte machen, und wenn auch da- S 
nicht, so doch mindesten- ein erträgliches Durchkommen ^ 0 ^ -  
d a - wohl m ög lich? Jeder, der von solchen D ingen etwa- v



sag^ ,sllein"! Aehnliche Machtverhältniffe sind auf dem be­
dankten Raume, den w ir allenfalls beherrschen können, in allen 

Geschäftsbräuchen vorhanden, —  bei der ackerbautreibenden 
Folterung sind es die überseeischen Konkurrenten, —  ist es da wohl 

^tjiich, eS zu verhindern, daß eine große Anzahl Menschen nicht 
"ter erdrückenden Sorgen leben und zuletzt in zerrüttete Vermögcns- 
"hältnisse verfallen, und daß schließlich nur diejenigen sich siegreich 
Raupten, die ihre Wirthschaftsunkosten und ihre LebenSansprüche am 
"sten einzuschränken verstehen und in ihrer Berufsbranche am lüch- 

M n  sind ? Etwas Wahres würde Herr Kittler erforscht haben, wenn er, 
^  er mit Wehmuth an unser natürliches Hinterland erinnerte, ge- 
^ 6l hätte: daß eS die russische Valuta, das russische Papiergeld, daS 
^  einen KurS von V. °/<» unter seinem Nennwerthe hat und von 
"«dem außerdem die Hälfte noch falsch sein soll, eS ist, welche eS 
^  unmöglich macht, mit unserem natürlichen Hinterlande eine lukra- 
ê Geschäftsverbindung aufrecht zu erhalten. Wäre es wohl denkbar, 
enn unsern Grenznachbarn ebensoviel Gold und Silber koursirte 

i und wenn deren Papiergeld zu seinem Nennwerthe sich
Umlauf befände, daß dann die von unseren Kaufleuten ss scharf 

o adelten Schutzzölle eine chinesische Mauer sein würden? Man 
an», hinauf ebenfalls mit „N ein" antworten, aber damit doch 
och sehr tauge nicht beweisen, daß eS dann gleich viel bester bei uns 
 ̂ a würde, und es nicht ungesagt lasten, ob dann die dadurch her- 

^^ogene noch viel stärkere örtliche Konkurrenz unS daS Leben erst 
^  sauer machen würde. Kaufleute, Kaufleute! 

d - - l B e z i r k S - E i s e n b a h n r a t h  B r o m b e r g . )  In  
^ , a m  25. d. M tS. staltgefundenen 7. ordentlichen Sitzung deS 

ezirks - Eisenbahnraths für den Eisenbahn Direktionsbezkk Brom- 
, *6, welcher Herr M . Rosenfeld als Vertreter der Thorner Handels­
güter beiwohnte, wurde der Antrag deS Herrn Kommerzienrath 
g ,^ °T h o rn  um Ermäßigung der ExpeditionSgebübr für kombinirte 
^  dez- und Schnitzel- resp. Dungfendungen bei den Transporten nach 

von den Zuckerfabriken angenommen. Seitens der Direktion 
tzgb jedoch die Erklärung abgegeben, eS sei nicht zu erwarten, daß 
g. Herr Minister diesem Antrage zustimmen werde, da ein gleicher 

trag des Bezirks-Eisenbahnrath-BreSlau die ministerielle Genehmi- 
nicht gefunden habe. Zwei weitere Anträge des Herrn

^nnnerzienraths Adolph a) Einstellung eine- ZugpaareS zwischen 
der Warschau zum Anschluß von und an den TageSkourierzug
Und b) Herstellung einer besseren Verbindung zwischen Danzig
^  Thorn wurden abgelehnt. Bei dem letzteren Antrage war für 

^lehnende Haltung der Direktion der Kostenpunkt maßgebend.
Tb " ( A d r e s s e . )  Dem Reichskanzler ist auS Zlotterie, Kreis 

", eine mit zahlreichen Unterschriften bedeckte Adresse zugegangen, 
jH?^cher die Bitte ausgesprochen wird, den polnischen (polnisch- 
H a s c h e n  urohl richtiger) M ä k l e r n  den Aufenthalt in 
Ärd î ^  ZU untersagen. Die Petenten, welche sämmtlich dem
^ verstände angehören, führen auS, daß diese Mäkler, welche den 

von Holz auS den deutschen Weichselstädten nach Danzig 
^/rbsmäßig betreiben, lediglich galizische Flößer engagiren und 
^Ucht? ^  deutschen Flößer in ihrem Erwerb empfindlich beein-

^  ^  ( D e r  V i e h z u g  N r .  470 T h o r n - P o s e n )  wird 
k. M ts . ab nur noch am F r e i t a g e  regelmäßig abge- 

''tn werden.
( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Kulmer Ueberfähre. Trajekt 

Pvü b Nacht mit Fuhrwerk jeder A rt über die Eisdecke. Die 
werden planmäßig von hier abgelassen.

Ülef..^ (E)n dem  g e s t r i g e n  T e r m i n e )  ^ur Vergebung der

erforderlichen Steinkohlen blieb Mindestfordernder die Firma Dietrich 
und Sohn hierselbst, welche den Centner zu 89 Pf. offerirte.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung der S tra f­
kammer des hiesigen Landgerichts wurden verurtheilt: Die bereits
vielfach vorbestrafte unverehelichte Auguste Schönjahn aus Thorn wegen 
Dicbstahls in vier Fällen zu 5 Jahreu Zuchthaus, Verlust der Ehren­
rechte auf die Dauer von 5 Jahren und Stellung unter Polizeiaufsicht; 
die Arbeiter Adolph und Anna Waliszewski'schk-n Eheleute auS Thorn 
wegen Hehlerei zu 4 bezw. 9 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehr­
verlust ; die Wittwe W ill) lmine Waldheim auS Kl. Tarpen und der 
Kaufmann Hermann Waldheim auS Königsberg wegen Beihülfe zur 
Unterschlagung zu je 4 Monaten Gefängniß; der Schornsteinfeger 
Albert Lemke auS Briesen wegen Majestätsbeleidigung zu 2 Monaten 
Gefängniß.

( D i e  e r l e d i g t e S t e l l e  e i n e s  K ü f e n m a n n e S )  bei 
der städtischen Feuerwehr ist noch unbesetzt. Bewerber wollen sich 
daher bei Herrn Polizeikommissarius Finkenstein melden.

—  (P o l i z e i b e r i ch t.) 4 Personen wurden arretirt.

Hingesandt
Jnnungshandwerker der Städte Thorn, Kulm, Graudenz, Stras- 

burg, Kulmsee, Schönste, Gollvb und Briefen! Wäre eS nicht an­
gezeigt, wenn diejenigen Gewerbe, welche nach dem Normal-JnnungS- 
statut organisirt sind, zu einem J n n u n g S v e r b a n d e  zusammen­
treten, um mit vereinten Kräften für unsere Bestrebungen wirken zu 
können? Die JnnungSverbande in Südbeutschland gehen uns hierin 
mit gutem Beispiel voran.

Einsender bittet diejenigen Vorstände der Innungen obenge- 
nannter Städte, welche für einen Innung-verband sind, ihre Zu­
stimmung durch die „Thorner Presst" kund zu geben. Ersterer wird 
sich dann gerne mit ihnen in Verbindung setzen.

B r i e f e n ,  26. Februar.____________________________ 0 .
.vlir die^Redartwn verantwortlich : Baul Dombrowski in Lborn.

G e t r e i d e b e r i c h t .
Thorn, den 27. Februar 1886.

W e i z e n :  hochvunt glasig, sehr fein. . . .  130
hellbunt, fe in ................................... 12931 pfd.
gutbn t. mittellein.........................  12830 pfd
bunt, abfallend............................... 126 27 pfd.
mit Bezug krank.........................  122 24 pfd

l o g g e n :  hell rein und schwer..................... 12! 23 pfd.
m itte lgu t................................... ....  118 20 pfd.
klamm . .

Ge r s t e :  Brauwaare . .
geringe, kleine . 

E r b s e n :  Kochwaare . .
zu Futterzwecken 

H a f e r :  rein voll . .
beietzt . . . .  

L u p i n e n :  gelbe . . . .
blaue . . . .

33 pfd. M. 142- 144.
141-142. 
138 -140. 
135-137. 
130-134 
117 119. 

„  114-117.
115 17 pfd. „  112-114. 

. „  122-128.
. . . . „  112- 118.
. . . . „  135-143
. . . . „  118-124
. . . . „  120-123.
. . . . „  112-115.
. . . . „  85 -88 .
. . . . 80 -84 .

K ö n i g s b e r g ,  26 Februar Sp i r i t u s b e r i cht. Pro 10.000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 36 25 L r  . 36,0(1 M. G . 36.00 M. bez pro
Februar 36,50 M B r .  36 00 M G d . -------M. bez . pro Mär, 37.00
M Br.. M. Gd.. pro Frühjahr 38.00 M Br 37,50 M Gd., Mai 
Jum 38,75 M B r. — M G d , —,— M  bez., pro Juni 39,75
M Br.. — M. Gd.. — «  bez, pro J u li 40.25 M Br. 40.00 
M. »d . — M bez. pro August 41,00 M. Br.. 40.50 M Gd. —
M bez. pro September 41,50 M Br. — M. G d, — M bez kurze 
Lieferung 36.00 M. be, '

Telegraphischer B örse» - B ericht.
Berlin, den 27. Februar.

B e r l i n .  26 Februar. ( S t ä d t i s c h e r  C e n t r a l - V i e h h o s )  
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen am heutigen kleinen 
Freitags-Markt: 22 l Rinder, 768 Schweine. 792 Kälber und 1238 Hammel. 
In  letzterer Viehgattung fand kein Verlaus statt Rinder wurden etwa 30 
Stück zu Preisen des letzten Montagsmarktes verkauft. Bei Schweinen fand 
inländische Rasse leicht und schnell zu Preisen des letzten Hauptmarktes Ab­
satz, während ausländische nur schwer umzusetzen war und Ueberstand hinter­
ließ. la-Waare war nicht anfgetrieben Der Külberhandel verlies schleppend 
und gedrückt bei weichenden Preisen, la  40—48 P s. 2a 28 -38 Pf. für 
das Psd Fleischgewicht.

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn den 27 Februar.

26,2. 86127/2 >86.
Fvnds: ftst. — Credit schwach.

Rufs. B a n k n o ie n ................................... 200— 95 201— 35
Warschau 8 T a g e ................................... 200— 80 201 — 10
Ruff. Anleihe von 1877 . . . 100— 70 100— 50
Poln. Pfandbriefe 5Vo . . , 62— 60 62— 80
Poln. Liquidationspfandbri-fe . . . 56— 90 57
Westprenß. Pfandbriefe 4 V« . . - . 102 102
Posener Pfandbriefe 4 V « ,....................... 102 >0 2 -2 0
Oesterreichische Banknoten . . . . . 161 — 90 >6 t 85

Weizen gelber: A p ril-M a i , . . . . 155 — 75 >54
Slptemb.-Okrob.......................................... 166 >64— 50
loto in von Newyork . . . . . . 93 '/. 93

Roggen: loko . . . . . . . 136 135
A p r i l - M a i .............................................. 138— 50 1 3 7 -5 0
M a i-Jun i . . . . . . . . 139 138— 25
S tp te m b .-O k to b '.................................. 141— 75 140— 75

Rüböl: A p ril-M a i . ....................... 44— 40 44— 30
Slptemb.-Oktober Herbst . . . . 46 46

S p ir itu s : loko .............................................. 37— 40 37— 10
A p r i l - M a i .............................................. 38— 50 38— 30
Ju li-A u g u s t.............................................. 4 0 - 5 0 40— 30
August-September . . . . . . 41— 10 40— 90

St. Barometer
mm.

Therm.
06

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg Bemerkung

26. 2sip 762.5 —  5.1 M - 1
lO bp 763.4 —  11.0 N L - 0

27. 61m 763.4 —  15.1 L 0

W a s s e r s t a n v  der Weichsel bei Thorn am 27. Februar 2.34 m

Kassel, 20. F.drua, 1886. Am 2. M ärz v. Jahres findel vie 
zweite Ziehung der Kasseler S t. M artins  Lotterie, deren so besonders 
günstige Gewinn-Chancen dieselben zu einer allgem in beliebten nnd 
bevorzugten gemacht Hai, statt. JcveS lO. durchgespielte Loos darin 
ist ein Treffer und kommen folgende Hauptgewinne im Werthe von :
M ark sooo, sooo, 10 ooo, 12 ooo, 15 ooo, 20 ooo, und100 ooo M k. zur Ausspielung. Da« Generai-Dedil, welches in 
den bewährten Händen des Bankhauses August Fuhsc Mittheiln 
lR uh r) liegt, empfiehlt heute noch Kaufloose zur 2 . Klasse ä 5 Mark, 
Neserve-Bollloose, gültig für alle Klassen L 10 M ark und beeile sich 
deshalb Jeder seine Best llungen dahin, ovcr an jedes reelle Lotterle- 
Geschält, welches die Loose führt, zu machen.

Die Interessenten für die 2 . Klasse wollen die Erneuerung Ih rer 
Loose baldigst vornehmen.

^e u te  M itta g  1 1 Uhr  ver- 
schied nach langen qualvollen 

seiden unser geliebter Vater, der 
Restaurateur

kriellneli iiutb
"u noch nicht vollendeten 66. 
"venrjahre. Dieses zeigen allen 
!6u ehmenden Freunden um 
' " A  Beileid bittend an

vi« Uvkdvtrüdtvv Liliüsr.

„Bekanntmachung.
^auf alten Lagerstrohs am

Montag den 1. März cr.
ih, « . Nachmittags 4 Uhr 

"berg-Kasernement. 
Garnison-Verwaltung.

Bekanntmachung.
^  Freitag, 5. Mär;
^det - Vorm ittags n  U hr

Bureau der unterzeichneten 
dtp, °^ung die Verdingung der Liefe- 
i>lvj!-̂ on circa 1586 obm. Kiefern- 
bz dolz, 36 030 Lß. Petroleum, 
chgStearinlichte, 6070 ßZ. Soda, 
êss/̂ '.. ^eiße Seife, 450 icZ. grüne 

^entsil"  ̂ das Etatsjahr 1886 87 in 
L"3Ui!a Submission statt. Die ! 
Bureau liegen in dem

Be- 
genannten

Tbn̂  Einsicht aus.
M u ! l  den 18. Februar 1886.

Garnison-Verwaltung.
^  habe mich in T h o r n

d «  >
bvrnkai-cl 1 .6^,

M^^önigl. preuß. approb.

^ühü - ^ r i t  8
^nßitut -es Pros.

!Eh^e"U
-  —ohnung von

Hlpril"'- ^  Bodenkammer ist vom
3 Z im ., Küche,

---------kammer ist
o- I .  ab zu vermiethen.

X > - - ^ O ^ lIv m v Io r^  Culmerstr. 310. 

?  A ^ h " u n g  Altstädtischer M arkt 
g e h ö rt A  1 T r. (6 Z im m er nebst

ab zu

A u f vielfach m ir zugehende Wünsche 
ertheile im  M onat M ärz cr. Unterricht im

ssisassnebmen
unv praktischen

Zuschneiden
nach Karree-System, welches sehr leicht 
faßlich und gut paßt.

v. vorn,
Schneidermeister und Lehrer der Zuschneideknnst.

Thorn, Bäckerstr. 46. 1 Treppe.

Ausverkauf
von

Gamaschen für Herren 
nnd Damen.

Kroppstiefeln» Herrenschaft­
stieseln. Knabenstvlpstiefeln» 

Kinderknopf- und 
Gvm m izugstiefeln. n iedrige  

D am en- u. Kinderlederschuhe, 
hohe H erren - und Knaben- 

Gummischuhe

in großer Auswahl
verkauft zu billigsten Preisen die Kon­
kurs-Verwaltung von

1. M tk o v s k i,
___________ Culmerstraste 310.
A u s k u n ft  über kaufmännische und in- 

dustrielle Kredit- und sonstige Ge- 
schäfts-Verhältnisse, Adressen fürW aaren- 
Absatz und Bezug, Zncasio in- und 
ausländischer Forderungen, Vertretung 
in Prozessen rc. vermittelt das In s t itu t  
fü r kanfmännische In fo rm a t io ­
nen und Jncafso's von

H . 8okimmslpsong
in  B erlin  Behrenstraße 47. 

Das In s titu t bedient über 16000 Abon­
nenten, steht zu 27 industriellen und 
kommerziellen Verbänden im Vertrags- 
Verhältniß und hat über 170 Ange­
stellte. Jahresbericht und Bedingungen
franko.____________ __________ ______
C ^ ie  von Herrn Landgerrchtspl ästdent 
- O  K S s tv l seit 6 Jahren innegehabte, 
neu renovirte W ohnung Scglerstr. 
N r. 137 ist versetzungshalber p. I .  A p r il 
1886 anderweitig zu vermiethen. Näh. 
Auskunft bei .1 .  K l .  t» , Butterstr. 91 
/L in e  freundliche Wohnung zu ver- 
^  miethen Coppernicusstraße N r 206.

L. LobLssor.

S i i i K v o r v w .
vomm tsg üen 4. M r  vs.."  ?'I- lllis.

i n  de r A u t a  des K ö n ig l ic h e n  H y m n a s tu m s :

Da« karaäitzs nuä äiv k s r i
von L-olrert LodumaLü

u n te r  M i t w i r k u n g  d e r  C o n c e r ts ä n g e r in  F r a u  N W o r -k o v v v d l lrL s r
a u s  B e r l i n

L U Iv ts  m it Textbuch ä 2 Mk. 10 P f. in der Musikalienhandlung des Herrn 
V a l t s r  I«LMdsoK. Schülerbillets ä 1 Mk.

Lirkkiibalsamskise
von B e r g m a n n L C o .  in Dresden 

ist nach den neuesten Forschungen durch 
seine eigenartigeComposition die einzige 
medizinische Seife» welche 
alle H autunreinlichkeiten. M i t ­
esser. F in n e n , N öthe des G e ­
sichts und der Hände beseitigt und 
einen blendend weißen Teint erzeugt. 
P re is 11 Stück 30 und 50 P f. bei 
L ä o l l  bvo tA ._______________________

Ich brauche Geld!
daher müssen 300 Dtzd. V opp lvds  in 
reizendsten türkischen, schott. und bunt­
farbigen Mustern, 2 M ir .  lang, l 
M tr .  breit, geräumt werden und kosten 
pro Stück nur noch 4 ' , M ark gegen 
Einsendung oder Nachnahme.

v o t tv o r lL L v ll  dazu passend, P aar 
3 Mark.

L ä o lk  SommsrksIS, V ro sa vn .
W i e d e r v e r k ä u f e r n  sehr empfohlen.

Militär-Dienst-
Bersicherungs-Anstalt.

Alleiniger Vertreter fü r Thorn unv 
Umgegend und zu jeder Auskunft 
schriftlich oder mündlich bereit

s ilN d L llS v ll, Hauptmann a. D . 
____________ Iakobsvorstadt 43.______

Ä n  meinen! m it höh. Töchterschule ver- 
bundenen

Pensionat
können zu Ostern noch einige Pensionä­
rinnen aufgenommen werden. Französisch 
und Englisch ist Umgangssprache. Re­
ferenzen durch die Eltern meiner Pen­
sionärinnen.
M .  L k r l l v l » ,  S c h u lv o rs te h e r in , 

Thorn, Heiligegeiststraße 176.

fiM IeH -W U elii,-
MiitreiiliiMmIisll

Sonnabend» 6. M ä rz  1 8 8 6 :

Lonoert uns 1snr. 
Der Vorstand.

stichtmitglieder dürfen nicht eingeführt werden.

Wiener Lass-Mocker.
S o n n tag  den 28 . F e b ru a r 1886

Krv88ös Ovnosrt,
ausgeführt vom Trom peter-Korps des 

1. Pomm. Ulanen-Regiments N r. 4.
A nfang  4  U hr. E n tree  23  P f .

Hierzu ladet ergebenst ein
VdooS. L L v k 8 v d lv 8 ,

_________________ Stabstrompeter.
LT tto h n u n gen  sind zu vermiethen 
^ V A l t s t .  2 8 1 j82 b e i^ .M L v l« iIo V 8 k !. 
/is .r. Gerberftraste 26?d eine 

Wohnung: 3 Zimmer, Küche m it 
Wasserleitung zum 1. A p r il cr. zu ver-
miethen.______________ V .  T d o d o r.

1 sehr gut erhaltenes «teiderspind 
ist preiswerth zu verkaufen. Gerechteste
107 II .______ lo v p k s r ,  Tischlermeister.
/L in e  große herrschaftliche Wohnung 
^  von 6 Z im . n. Zubeh. u. großem, 
schönen Obstgarten —  auf Verlangen 
Pferdestall nebst Wagenremise —  vom 
1. A p r il zu vermiethen. 
k l l l o v ,  Zimmermstr., A lt-C u lm ervorst. 
H Wohnung, bestehend aus 3 Zimmern 
M. nebst Zubehör zu verm. K l. Mocker 
gegenüber dem alten Viehhof beim 
_______ Restaurateur 0 . U obm ann

E in e  W ohnung,
bestehend in  3 Fenster S traßenfront, ist 
vom 1. A p r i l  zu vermiethen.

I m  goldenen 
alöwen Mocker. 

S onntag . 28 . cr.

bilssltvnball.
Maskirte Herren 75 

-------- P f., Damen frei. Z u ­
schauer ä Person 20 P f. Garderoben 
sind vorher zu haben bei L. L. Holzm-na, 
G r. Gerberstraße N r. 286 und Abends 
von 6 Uhr an iin  Ball-Lokale.

Hierzu ladet ein
IV » «

lm le n -
IllM

Mromöerger 
Worstadt 

1. L i n i e .

Lonnabkud den 6. M ay:
Krv88sr IiiIs8l(knbsII

M a s k irte  H erren  73 Pf.»  
Zuschauer 25 P f .  D am en fre i.

I W -  Masken sind vorher zu haben 
bei C. F. H o l z m a n n ,  G r. Gerber­
straße N r. 286, und Abends im B a ll­
lokale. Hierzu ladet ergebenst ein
__________________________ K o m p lo r.

G a r t e n .
/Sonnabend. 6. März

Großer ksstnschts-
M a s k e n -W a ll

* verb. m humor.Vort 
Mask. Herren 1 M.. 

I Damen frei. Ausch. 30 
! P f , Damen 20 Pf.,
I Mask Damen haben 
I nur Zutritt mit Einl - 
l Karten, welche vorh im 
I Lokale zu haben sind.
I Mask s. vorh. z. h. 
I b C F. Holzmann. Gr 
I  Gerberstk. 286 u. Abds 
l  im Balllokale.

Lllkaoß 8 vdr.

Hine Kellerwohnung,
geräumig, ist bald oder später zu ver­
miethen. S v ln rtvs t



Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Elgiszewo 
Band I I I  B la tt I I  auf den Namen des 
Fräulein stmiUv H ü llv r  in  Leibitsch 
eingetragene in Leibitsch belegene G rund-

am 1. Mai 1886,
Vorm ittags 10 U hr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4 
versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 3,01 T h lr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,0620 
Hektar zur Grundsteuer, m it 156 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuchs­
blatts, etwaige Abschätzungen und andere 
das Grundstück betreffende Nachweisun- 
gen, sowie besondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsschreiberei, Ab­
theilung V , eingesehen werden.

Thorn, den 18. Februar 1886.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Schlüssel- 
mühle Band I  B la t t 1 auf den Namen 
der F rau  V do ross  l l r a v s s ,  geb. 
la o v to b o v , welche m it ihrem Ehe­
manne s tro s t s tra a sv  die Gemeinschaft 
der Güter, nicht aber die des Erwerbes 
ausgeschlossen hat, eingetragene Grund­
stück

am 6. Mai 1886,
Vorm ittags 10 U hr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4 
versteigert werden.

D as Grundstück ist m it 119,31 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 16,9120 
Hektar zur Grundsteuer, m it 450 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts, etwaige Abschätzungen und andere 
das Grundstück betreffende Nachweisun- 
gen, sowie besondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsschreiberei, Ab­
theilung V, eingesehen werden.

Thorn, den 23. Februar 1886.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Z u r Neuverpachtung der Chaussee­

geld - Hebestelle Paparczyn m it der 
Hebebesugniß fü r die Chaussee Kulm - 
Graudenz und Paparczyn-Blandau auf 
die Ze it vom 1. A p r il 1886 bis 1. A p r il 
1889 habe ich einen Lizitations-Term in 
auf

Sonnabend, den 13. März
Nachmittags 4 Uhr 

im Sitzungssaale des Kreis-Ausschusses 
hierselbst anberaumt, zu dem Bietungs- 
lustige hierdurch eingeladen werden. D ie 
Zulassung zum Gebot ist von der De- 
positioy einer Kaution von 500 M ark 
in baarem Gelde abhängig.

D ie Verpachtung erfolgt unter V o r­
behalt der Genehmigung der Kreis­
vertretung, und die Ertheilung des Z u ­
schlages an einen der 3 Meistbietenden 
bleibt der Chauffeebau-Kommission vor­
behalten.

D ie Pachtbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht und sind außer­
dem während der Dienststunden im 
Bureau des Landraths-Nmtes zu Kulm  
einzusehen.

K u lm ,  den 22. Februar 1886.
D er Vorsitzende 

der Chauffeebau-Kommission. 
________ gez. v . 8 tu m p to lä t.________

Bekanntmachung.
Z u r Neuverpachtung der Hebestelle 

zu Landen an der Chaussee Kulm - 
Briesen auf die Ze it vom 1. A p r il 
1886 bis 1. A p r il 1889 habe ich einen 
Lizitations-Termin auf

Sonnabend, den 13. März
Nachmittags 4 '/, Uhr 

im Sitzungssaale des Kreis-Ausschusses 
hierselbst anberaumt, zu dem BietungS- 
lustige hierm it eingeladen werden. D ie 
Zulassung zum Gebot ist von der De- 
position einer Kaution von 500 M ark 
in baarem Gelde abhängig.

D ie Verpachtung erfolgt unter V o r­
behalt der Genehmigung der Kreis­
vertretung, und die Ertheilung des Z u ­
schlages an einen der drei Höchstbieten- 
den bleibt der Chauss eebau-Kommission 
vorbehalten.

D ie Pachtbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht und sind außer­
dem während der Dienststunden im  
Bureau des Landraths-Amtes zu Ku lm  
einzusehen.

K u lm ,  den 22. Februar 1886.
D er Vorsitzende 

der Chauffeebau-Kommission. 
gez. v. Stvwplolilt.

vdstdLumv
in den besten Taselsorte»,

Beerensträucher, hochstämm. und niedrig 
veredelte Kosen,

8oliönTl6 ÄeiÄk-Auoker-
zu Parkanlagen,

^Uesbäums, RaäsLtiölLsr, 8xar§s1-
u .  L r ä d s s r s u x ü a n r s ü

offerier zu äußerst billigen Preisen.
Preisverzeichnist steht auf Verlangen franko zu Diensten.

I v w p U l l ,
Baumschule,

M « . M ein  befindet sich im
,kii>i'«»»v8kt'schen Hause. in Liffomitz,
gegenüber der Ziegelei.

/L in e m  geehrten Publikum  von Thorn und Umgegend die 
^  ergebene M itthe ilung, daß ich m it dem heutigen Tage am 
hiesigen Platze

S c h ü le r s t ra ß e  4 1 V
neben meinem Polsterlvaaren-Lager ein

MübvI-MLKLLill
eröffnet habe. Halte eine reichhaltige Auswahl in  eleganten 
sowie einfachen Sachen auf Lager. S te ts dauerhafte Arbeit 
und solide Preise den werthen Herrschaften zusichernd, empfiehlt 
sich hochachtend

L . 8<-I,-iI!.
Tapezierer.

B is 1. A p ril befindet sich meine Wohnung

prompte und reelle Bedienung.

k i - x l l o s k i
«„« tv rs tr. »47 48 1 ^ 0 6 ^ 1  » „ t tte rs tr . 144 48

empüsklt sein grosses Nasser

IiovIiekWtill Neuen-, binnen- null 
Xlnllek-Aiklkl

LU8 bes tem  stoäor, S aaerdLkt, s a u b e r llllck meckern 
tu  v IZ svv r V o r k s t a t t  g e a rb e ite t.

lloks und Navtie kilrsvlmks
ru  ä u s s e rs t b illiger» k re is e n .

L s p d a H - v L o d p L p p o l l -
und

errichtet haben und empfehlen unsere Fabrikate, zu welchen nur vor­
züglichstes Rohmaterial verwendet w ird , auf das Angelegentlichste 
zu angemessenen billigen Preisen.

6 e b n .  f i e b e r t ,

T h o r n  — Kul msee .

Oberschlefische Kohlen,
aus den renommirtesten Gruben tiefern nach alten Stationen zu

E -  Original-Grubenpreisen
aus Wunsch franco.

L v b iM lii L  (-«.-Thorn.

^ k h ^ n n ü lg c M tte rw O M te .
Vassolvr 8t. Martin: 100 000 N., 2./3., VoII-L. 10 N., I-st. 50 Lk.
istarioaburgor: Lauptgsv. 90000 N., 2ioli. 19.,4., I-oos 3 N., I-isto 20 kk. 
lllmsr llowdau: Laupt^öV. 75 000 U., 2ikd. 27./4., I-oos 3 U , I-istö 20 ?k.

.Vlis 3 1,0086 /NI8NMMSN m it am tl. V ision franko 17 N k .
Oeusral -  v s b i t  - 4 .  L 'u t» » « ,  M M d v lm  (k u b r )  unä v a s s o i.

Noch nie dagewesen! Noch nie dagewesen'

WM" bünntiig. llen 7. M r er. ^
Kro88vr Varneval!!!

Damen und Herren, welche sich am Carneval betheiligen, zahlen ^  
MaSkengarderobe, Entree und Tanz a Person 2  M ark. .

Herren und Damen, welche ihre eigene MaSkengarderobe haben, zn>
1 M ark Entree.

Um II Ubr grosse Polonaise,
wobei jede Maske ein Präsent erhält. ..M

Bestellungen auf Garderobe, welche stets in  großer Auswahl vor>M 
sind, werden bei 0 . k . stoiLMLUU, G r. Gerberstr. N r. 286, entgegengenoin»

Am Carnevals-Abend ist die Garderobe von 7 Uhr ov 
Ball-Lokale zu haben.

K W " Lassstiöü 'iiunb  7 I l l i r .  ^  lifunA 8 I lk r .  "W E
Es ladet ergebenst ein hochachtungsvoll ^

6. k. Solswa»"' 
__ _______  M a s k e n v e r l e i h e s

rkmnkuvdvn
v o n  h e u te  a b  tä g l ic h  fr is c h

D i n i e r ,  Schülerftraße^^
H « .  Obiges Gebäck ist n«»' in meiner Wohnun« 

käustich, da der Verkauf meiner sämmtlichen Backwaarett 
Frau sNeuttadt) aufgehoben ist.________
GGSDDGDSSWGSSGG>G>G!GGGGWGGGW 
D  I7ül- r .un ^6n - unä k fu s tle iä e n ä e ! D
W Aerztliche Anerkennung. Ih re n  Malz-Extrakt
^Nicht-Schutzmarke) habe ich speciell nach seiner Zusammensetzest 
»N und W irkungsart geprüft und empfehle selbigen sowohl gegen catak» V 
Uhalische Affectionen der Athmungsorgane als auch 6^  8 
^chronisch entzündliche Zustände der Lungen und des Kehlkopŝ V 
«gegen  anhaltenden quälenden Hustenreiz und beginnende T lib e r 'W  
U  culose. vr. moä. Mlvdavlls, pract. Arzt U
V N a l x - L x t r a o t  u n d  N g . I r - ü x l i - a k t - O a i 'a r n s I l t z n .

H i i i r  m it dieser 8 o t» u < L  -  R L ttr s t .«

von st. 8 . Breslau.
varamolloll »»''5

V
V
M  s tx t ra v t L  k la s o d s  Mk. 1 , 1,75 und 2,50. V iu  »II,VIIV» 7- . ; ,
W i l l  V v u tv lll ä 30 und 50 P fg . zu haben in T h o r n  bei L .  8270» » ^ «  
M i n  G r a u d e n z  bei L .  L rx x ^ in s k i und k r i t r  L^so r, in Koni t z " . U  
«  Gebr. ka o t/o lä , in K u l m  bei O tto  kotors, in L a u t e n b u r g  " «  

P. Leüiffnor, in  L o e b a u  bei Lackt und k l.  Oolckstanckt 8okn, 
M a r i e n w e r d e r  bei (tust. 8obu1/. und L s rm . ^Visbo, in N eu irio^ A  
bei L .  H a t t ,  in Schw etz beim Apoth. v r .  Rostoski.

V W G W W W M W G W D G W W W G W W W W W D W G W W E W

L r l l ü s L K e l l
allein, auch 

combinirt, m it 
Kreissäge» 

B o h ru F ra is  
Vorrichtung 

fertig t baldigst die 
Maschinen­
fabrik von

CX H i» U 8 v ,
Bromderg

R ^ p o t t i s k t z L -

v L p i t L l i v l l !
11 denselben Bedingungen, der- 
elben Beleihungsgrenze, wie 

solche von Berliner, Bremer, 
Rostocker rc. Agenten durch 
Annoncen und Zuschriften em­
pfohlen werden, werden für 

Provision von biseine
300,000 Mark, für höhere 
Summen in kürzester Zeit be­
schafft.

6rsorA Ns^er-Thorn.
Bei vorkommenden Trauerfällen 

empfiehlt sich zur

Besorgung sämmtlicher 
Obliegenheiten,

als da sind: Träger» Wagen und 
Pferde ganz ergebenst 

L « 1» » »  «1
Leichenbesorger.

Coppernicusstraße 206. 
NL. Billigste Preise._______
W G -  Ein gut erhaltenes " V M

n e u e s  K a b r io le t t
und ein

V e rd e c k w a g e n
zum Verkauf instehen sehr billig 

l l l t a u  bei kevSLU.

U">

D««ck und Verlag »onL Vombro««kt in Ltzom.

13—20000 Mark Trunksucht
werden auf ein städt. Grundstück zur 
ersten Stelle verlangt. Offerten unter
st. 2. an die Exp. d. Z tg. .........._________________________

Hierzu illuftrirteS Unterhaltnagst'll'

Die Ausführung

technischer und M  
messerischer Arbeit^
übernimmt derRegierungsbauführ^'
vereidete Feldmesser

4 . . l « <  in B r o o ^ S -

»eil. vr. »keilst
H V lv «  8X  ,  Porzellangasse Nr--' 
heilt gründlich und andauernd d^ 
schw äch te  M a n n e s k r a f t .  ^  
brieflich sammt Besorgung der Ars ^  
Daselbst zu haben das Werk: .
geschwächte Manneskraft, deren ss . A
und Heilung." s l2. A u flage.)

EHeilung radikal!/
L  p ' > « p «
E E  L ra m p k - a  s ts v rv o v lo l^ " "  h"!
gestützt auf l  Ojährige Erfolgs- ^ jl 
Rückfälle bis heute. B ro sc lM  
vollständiger O rientirung verlang-. 
unter Beifügung von 50 Pf- 
marken von

O l p i i L o a g ^ L L L ^

llünstliobo labnd,,
werden naturgetreu, schmerzlos eins!' F t 
Zahnschmerz sofort entfernt, ang 
Zähne p lom birt u. s. w. bei „ M -

1 4 . 8 n » 1« - a « v k .
Eine P red igerw lttn>e,^

ihrer Tochter, einer 
lährigen, erfahrenen Erzieherin ^ j>. 
stützt, wünscht Mädchen von ^  M k  
Zs. ab in Pension zu nehmen- , ggl 
gefällige Meldungen Neust. M a 
1 Treppe erdetem _______ - — ^

Mieths-Kontrakte
r« ^ b - n  bei ,  v o m b r ? ) A

Rettung

0 . v o w v r ^

Unentgeltlich^"--"


